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gangen. Diese Krise hat auch auf die Mitgliederzahl der Gewerkschaften
zurückgewirkt. Sie ist von 176,401 im Jahre 1923 auf 127,422 im Jahre 1927

zurückgegangen. Immerhin bewegt sich die Mitgliederzahl in den letzten
Jahren wieder leicht nach oben.

Der im Mai dieses Jahres abgehaltene Kongress des Griechischen
Gewerkschaftsbundes hat mit 322 gegen eine Stimme den Anschluss
an den Internationalen Gewerkschaftsbund beschlossen. Dieser Beschluss darf
als Zeichen der Konsolidierung der Gewerkschaftsbewegung betrachtet werden
und es ist zu hoffen, dass er eine praktische gewerkschaftliche Tätigkeit
einleiten wird.

Arbeitsverhältnisse.
Landesdurchschnittslöhne der Bau- und Holzarbeiter

1913 bis 1927.
Nach dem Jahrbuch des Schweiz. Bau- und Holzarbeiterverbandes pro

1926/27 betrugen die durchschnittlichen Stundenlöhne in Rappen:
Beruf 1913/14 1919 1920 1921 1922 1923 1924 1925 1926 1927

Gipser 81 160 — 190 175 176 — 181 213 209

Bauhandlanger 49 — 129 125 108 109 — 109 133 130

Maurer 53 — 167 155 143 145 — 147 165 154

Maler 75 142 — 165 154 156 — 158 173 167

Steinarbeiter 83 180 193 186 193 — 195 194 197

Parkettleger 83 174 — 213 166 2o6 — 221 227 227

Säger 57 119 — 138 126 119 — 126 123 127

Schreiner, Maschinisten,

Bildhauer,
Glaser 63 — 151 169 148 150 — 148 161 165

Tapezierer 67 — 172 173 156 154 — 159 169 162

Zimmerleute 62 — 155 150 137 139 — 141 161 156

Granitsteinhauer .64 — 154 109 — 127 125 135 140 139

Marmorarbeiter — — 183 171 162 167 — 172 173 171

Hafner — — 181 180 170 171 — 172 179 177

Korbmacher 50 95 105 105 — 109 — 109 107 108

Arbeiterbildung.
Voraussetzungen erfolgreicher Bildungsarbeit.

Im Jahresbericht des Bezirksbildungsau Schusses Brugg, der von einer sehr

erfolgreichen Bildungstätigkeit zeugt, lesen wir:
Worin liegen die Ursachen unseres Erfolges? Grundsatz war eine

weitgehende Dezentralisation der Vorträge. Zentral werden nur
Kurse, Exkursionen, kostspielige Veranstaltungen, Konzerte usw. durchgeführt.
Die gewöhnlichen Vorträge werden einzelnen Partei- oder Gewerkschafts-
Sektionen zugewiesen. Was nützen Vorträge im Bezirkshauptort, wenn stets
die gleichen Vertrauensleute ihr «Opfer» werden und die Massen gleichgültig
abseits stehen! Das Zuweisen der Vorträge an Landsektionen erzeugt in
denselben eine gewisse moralische Verpflichtung, nur Vollwertiges in Organisation

usw. zu leisten. Unsere Sektionen wetteiferten geradezu miteinander. Der
Ausschuss beaufsichtigte die Ausführung; wo es ohne ihn ging, begnügte er
sich mit der Anerkennung der Leistung, wo es haperte, griff er rücksichtslos

239


	Arbeitsverhältnisse

